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Anhang II

Definition und Verwendung des Aktivitätskonzentrationsindex für die von Baustoffen emittierte
Gammastrahlung nach § 16a Abs. 2

Für die Zwecke des § 16a Abs. 2 sind für ermittelte Arten von Baustoffen die
Aktivitätskonzentrationen der primordialen Radionuklide Ra-226, Th-232 (oder seines Zerfallsprodukts
Ra-228) und K-40 zu bestimmen.

Der Aktivitätskonzentrationsindex I ergibt sich aus folgender Formel:
I = CRa226/300 Bq/kg + CTh232/200 Bq/kg + CK40/3000 Bq/kg
wobei CRa226, CTh232 und CK40 die Aktivitätskonzentration in Bq/kg der jeweiligen Radionuklide im

Baustoff sind.
Der Index bezieht sich auf die Gammastrahlungsdosis, die zusätzlich zur normalen Exposition im

Freien in einem Gebäude abgegeben wird, das aus einem bestimmten Baustoff errichtet wurde. Der Index
bezieht sich auf den Baustoff, nicht auf dessen Bestandteile, außer wenn diese Bestandteile selbst
Baustoffe sind und gesondert als solche geprüft werden. Soll der Index auf diese Bestandteile angewendet
werden, insbesondere auf Rückstände aus Industriezweigen, in denen natürlich vorkommende radioaktive
Materialien verarbeitet werden, die zur Wiederverwertung den Baustoffen zugesetzt werden, ist ein
geeigneter Mischungsfaktor zu verwenden. Der Aktivitätskonzentrationsindexwert I kann für die
Ermittlung von Materialien, die bewirken können, dass der Referenzwert nach § 123 Allgemeine
Strahlenschutzverordnung 2020, BGBl. II Nr. 339/2020, überschritten werden kann, als konservatives
Screening-Instrument verwendet werden. Bei der Dosisberechnung sind andere Faktoren wie die
Materialdichte und -dicke sowie Faktoren, die mit der Art des Gebäudes und der beabsichtigten
Verwendung des Materials (Volumen- oder Oberflächenmaterial) in Zusammenhang stehen, zu
berücksichtigen.


